
Frau Wieners, wie ist aktuell die Si-
tuation im Kreis Lippe?
Seit Anfang des Jahres fliehen Men-
schen aus der Ukraine nach Deutsch-
land. Im Kreis Lippe sind seitdem 
4.752 Personen, davon 1.887 Kinder 
und Jugendliche, gemeldet. Neben Zu-
zug erfährt der Kreis Lippe aber auch 
Fortzug: Die Menschen aus der Ukra-
ine sind sehr mobil, sodass nicht alle 
von ihnen dauerhaft hierbleiben, oder 
bislang häufig zurück in die Ukraine 
gefahren bzw. gependelt sind. Im Kreis 
Lippe sind insbesondere die Städte 
Bad Salzuflen, Detmold und Horn An-
laufstelle der geflüchteten Menschen.

Gibt es dafür besondere Gründe?
Die soziodemographische Struktur im 
Kreis Lippe ist besonders – und das 
macht uns zu einem der mit am meis-
ten nachgefragten Kreise in NRW für 
die Ukraine-Flüchtlinge: Wir sind ge-
prägt von der einstigen massiven 
Rückkehr von Spätaussiedler*innen 
und der Ansiedlung vieler Freikirchen. 
Deshalb ist es ja so wichtig, eine An-
kommensstruktur zu schaffen – die 
ehrliche Willkommenskultur und In-
tegrationsförderketten vorhält. Zu-
dem sind die geflüchteten Menschen 

sehr gut informiert und hoch moti-
viert, sich zu organisieren und wirklich 
anzukommen. Und ja, je länger dieser 
Krieg dauert, umso höher ist die Wahr-
scheinlichkeit eines langfristigen Auf-
enthalts und einer dauerhaften Integ-
ration.

Wie wurde das Ankommen der Men-
schen aus der Ukraine organisiert, 
welche Unterstützungsstrukturen 
hat die Netzwerk Lippe inzwischen 
aufgebaut?
Das physische und psychische Ankom-
men der Kriegsgeflüchteten aus der 
Ukraine hat oberste Priorität. Von Be-
ginn an hat das Netzwerk Lippe ab der 
Ankunft im Kreis Lippe sowohl den 
Menschen als auch die zuständigen In-
stitutionen unterstützt. Neben der An-
laufstelle rund um das Thema Arbeits-
marktintegration, welches Themen 
wie den BAMF-geförderten Spracher-
werb und die Anerkennungsberatung 
von im Ausland erworbenen Berufsab-
schlüssen umfasst, hat das Netzwerk 
Lippe 35 niederschwellige Sprach-
kurse finanziert, die von zertifizierten 
Sprachkursträgern durchgeführt wor-
den sind. 

Fortsetzung auf Seite 2

Mit Blick auf den seit dem Überfall Russlands auf die Ukraine anhaltenden Flücht-
lingsstrom auch in den Kreis Lippe sprachen wir mit Nora Wieners, Bereichslei-
tung Arbeitsmarktintegration der Netzwerk Lippe gGmbH.

Ukraine: 
Das Netzwerk Lippe hilft!
Vom Spracherwerb bis zur Arbeitsvermittlung – wir 
unterstützen Geflüchtete und Lipper Arbeitgeber

Nachrichten aus dem Netzwerk Lippe
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Wir schaffen Beschäftigung
Netzwerk Lippe

Liebe Leserinnen und Leser, 

ich freue mich, Ihnen die nächs-
te Ausgabe der NEWS@NETZ-
WERK vorlegen zu können. Vor 
25 Jahren hat die Netzwerk Lip-
pe gGmbH die Erlaubnis zur Per-
sonalüberlassung erhalten und 
ist seitdem Partnerin bzw. Dienst-
leisterin der Beschäftigten sowie 
der Wirtschaft. Seit 25 Jahren tre-
ten wir gemeinsam mit unseren 
Partnern der Tarifparteien und 
Entleihbetriebe für gemeinnützi-
ge Personaldienstleistungen ein 
und schaffen durch gute Arbeit 
und gute Bezahlung Mehrwerte 
für alle Beteiligten. Dieses Jubilä-
um unseres Wirtschaftsbetriebs 
freut uns sehr und schafft Gele-
genheit, sich zum einen für das 
Vertrauen und zum anderen bei 
den Mitarbeitenden für ihren Ein-
satz zu bedanken. In den vergan-
genen Monaten hat uns neben 
vielfältigen Projektentwicklungen 
im Rahmen des ESF+ die Zuwan-
derung aus der Ukraine stark ge-
bunden und wir haben auch an 
dieser Stelle große Beiträge ge-
leistet.

Viel Freude bei den Einblicken 
in die Arbeit der Netzwerk Lippe 
gGmbH

Ihr Moritz Lippa



Ukraine: Das Netzwerk Lippe hilft ...
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Dadurch hatten ca. 500 Personen aus 
der Ukraine einen schnellen und un-
bürokratischen Zugang zum Spracher-
werb. Gleichzeitig wurde über das Pro-
jekt CLIP Ankommens-Veranstaltun-
gen für Frauen aus der Ukraine orga-
nisiert. Und unter dem Titel „Ankom-
men in Deutschland“ Veranstaltun-
gen, bei denen Themen wie beispiels-
weise Grundlagen zum deutschen Bil-
dungs- und Gesundheitssystem ver-
mittelt wurden. Allein mit letztgenann-
tem Format konnten wir über 50 Frau-
en erreichen bzw. Orientierungshilfe 
geben.
Auf institutioneller Ebene konnten 
wir die Stadt Detmold bei Erstgesprä-
chen unterstützen. Ebenso haben wir 
gemeinsam mit dem Jobcenter Lippe 
und dem Kreis Lippe Infoveranstaltun-
gen für geflüchtete Menschen aus der 
Ukraine vorbereitet und durchgeführt, 
um sie über die Angebote und Wege 
in Richtung Arbeitsmarktintegration zu 
informieren.

Welche Chancen sehen Sie mit Blick 
auf die Arbeitsmarktintegration? 
Wir haben derzeit noch einen aufneh-
menden Arbeitsmarkt und einen er-
höhten Fachkräftemangel, sodass ge-
flüchtete Menschen aus der Ukraine 
augenscheinlich schnell einen Arbeits-
platz finden könnten. Insbesondere 
durch ihre Selbständigkeit und Moti-
vation hat bereits ein Teil Arbeit auf-

genommen. Parallel steht die Perso-
nengruppe vor infrastrukturellen He-
rausforderungen – wie beispielsweise 
das Finden von ausreichendem Wohn-
raum und Kinderbetreuung. Ebenso 
fehlen Lehrkräfte für Integrationskur-
se, sodass die Sprachförderung sei-
tens des Bundesministeriums für Mig-
ration und Flüchtlinge nicht allen Men-
schen sofort zugänglich ist. Auf Grund 
der hohen Lernaffinität, welches durch 
ein recht hohes Bildungsniveau deut-
lich wird, kann damit gerechnet wer-
den, dass sich die Personengruppe 
durch Selbsterlernen erste Deutsch-
kenntnisse eigenständig beibringt. 

...aber es gilt doch sicherlich auch, 
einige Hürden zu nehmen?
Trotz relativ hohen Bildungsniveaus 
fehlt es häufig an der Berufserfah-
rung, welche aber nun in Deutsch-
land erworben werden kann. Für den 
Berufseinstieg in Deutschland wer-
den zahlreiche Anerkennungsverfah-
ren gelockert und Flüchtlinge bevor-
zugt behandelt. Mit Blick auf den Ar-
beitsmarkt insgesamt lässt sich fest-
halten, dass geflüchtete Menschen aus 
der Ukraine zwar nicht den Fachkräf-
temangel komplett beheben können – 
jedoch haben sie unglaublich viel Po-
tential, welches gefördert und genutzt 
werden kann!

Welche Hinweise und Tipps können 
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Unsere Gesprächspartnerin Nora Wieners, 
Bereichsleitung Arbeitsmarktintegration

Sie Arbeitgeber*innen bei der Ein-
stellung von geflüchteten Men-
schen aus der Ukraine geben?
Wir möchten potentiellen Arbeitge-
bern mitgeben, dass ein Großteil der 
geflüchteten Menschen aus der Ukra-
ine motiviert sind und arbeiten wol-
len. Diese Grundeinstellung hat Chan-
cen verdient! Insbesondere, wenn be-
reits russischsprachige Menschen in 
lippischen Unternehmen arbeiten, ist 
die schnelle berufliche Integration auf 
Grund entfallener Sprachbarrieren 
möglich. Die meisten Menschen aus 
der Ukraine sprechen Russisch so gut 
wie Ukrainisch. Arbeitsrechtlich haben 
Ukrainer:innen zum Großteil einen un-
eingeschränkten Zugang zum Arbeits-
markt und demnach eine Arbeitser-
laubnis. Sollten Sie als Arbeitgeber:in 
Unterstützungsbedarf oder Fragen 
haben: Bitte melden Sie sich bei mir! 
Wir können Sie und Ihren potentiellen 
Arbeitnehmer:innen mit unserer inter-
nen Integrationsförderkette vom Spra-
cherwerb bis zur Arbeitsvermittlung 
aktiv und nachhaltig unterstützen.



Dank der Übernahme beim Kundenbetrieb Weidmüller Interface konnte Ende September der langjährige Mitar-
beiter Valerij Elsesser herzlich verabschiedet werden – mit einem lachenden und einem weinenden Auge...

Seit mehr als zwölf Jahren war Elsesser 
im Bereich Personaldienstleistungen 
beschäftigt und brachte seine umfas-
senden Kenntnisse sowie Erfahrungen 
als Maschinen- und Anlagenführer in 
verschiedenen Kundenbetrieben enga-
giert ein. Sehr zufrieden ist er nun, dass 
jetzt seine Übernahme bei einem Kun-
denbetrieb realisiert werden konnte: 
„Nachdem beim letzten Einsatz im Jahr 
2019 aus konjunkturellen Gründen kei-
ne Übernahme möglich war, freue ich 
mich unglaublich. Mein Dank gilt insbe-
sondere den Mitarbeitern bei Netzwerk 
Lippe, die mich immer nett und freund-
lich unterstützt haben.“
Die Zielsetzung der von Netzwerk Lip-
pe praktizierten gemeinnützigen Perso-
naldienstleistungen besteht darin, wäh-
rend der Beschäftigung gerechte und 
transparente Rahmenbedingungen zu 
bieten – medienseitig bekannt, jedoch 
viel weiter gehend als „Equal Pay“ – und 
auf eine Übernahme beim Kundenbe-
trieb hinzuarbeiten. Dabei agiert das 
Netzwerk als gemeinnützige GmbH und 
somit ohne Gewinnerzielungsabsicht.

Goodbye – und willkommen!

In den ärztlichen Gutachten, die von 
den Jobcentern beauftragt werden, 
wird der überwiegenden Anzahl der 
Fälle gesundheitliche Einschränkungen 
attestiert. Bestandteil dieser Leistungs-
bilder sind teilweise sozialmedizinische 
Empfehlungen hinsichtlich der Rah-
menbedingungen einer Erwerbstätig-
keit bzw. zu erfüllender Vorbedingun-
gen für eine Arbeitsaufnahme.
In der Konsequenz aus der ärztlichen 
Begutachtung besteht aber bei vielen 
Betroffenen Unterstützungsbedarf hin-
sichtlich der Umsetzung dieser Hand-
lungsempfehlungen. Das „Mobile Ge-
sundheitscoaching“ stellt in diesen Fäl-

len die notwendige Hilfe für die Kun-
den dar.
Das MGC des Netzwerks Lippe ist ein 
individuelles, ressourcenorientiertes 
und bedarfsgerechtes Coaching für er-
werbsfähige Leistungsberechtigte nach 
dem SGB II mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen. Nach Laufzeitende im 
Oktober und Überbrückung in Eigen-
trägerschaft begann jetzt eine weite-
re Laufzeit von Dezember 2022 bis De-
zember 2023. Im Auftrag des Jobcen-
ters Lippe sind die Netzwerker:innen 
Dominique Beine, Anna Thiel-Dittscher 
und Eckbert Heermann als Gesund-
heitscoaches aktiv.

Deren Erfolgsbilanz kann sich sehen 
lassen, denn nur ein knappes Drittel 
der erfolgten Fallzuweisungen blieb er-
folglos. Unterstützung konnte hinge-
gen gewährt werden bei Antragstel-
lungen zur Erwerbsminderungsren-
te, zum Wechsel in SGB XII Sozialgeld, 
zur (teil-)stationären Reha, zum Grad 
der Behinderung oder Pflegegrad so-
wie zu Suchttherapien. Aber auch bei 
der Arztsuche und Befundklärung, der 
Andockung an Hilfesysteme, der Regu-
lierung finanzieller Probleme oder der 
Qualifikation für eine Arbeitsaufnahme 
ist das kleine Team um Bereichsleiterin 
Renate Budde erfolgreich.

René Brinkmann als zuständiger Disponent, Valerij Elsesser und Bereichsleiter Jens-
Georg Grünebaum (v.l.n.r.)

Jährlich geben die beschäftigungsorientierten Berater (boB) des Jobcenters Lippe mehr als 1.000 ärztliche Gutachten 
in Auftrag. Meist werden gesundheitliche Einschränkungen attestiert und es besteht Unterstützungsbedarf. Hier 
greift das „Mobile Gesundheitscoaching“ (MGC) des Netzwerks Lippe – schnell, einfach und vor allem: wohnortnah!

MGC – Gesundheit ist das höchste Gut

Individuelles, ressour- 
cenorientiertes und be-
darfsgerechtes „MGC“ 
(Mobiles Gesundheits- 
coaching) in acht 
Moduln



Im Bereich „Jugend und Beruf“ führt 
das Netzwerk Lippe die Landespro-
jekte „APRO – Ausbildungsprogramm 
NRW“ und „TEP – Teilzeitberufsausbil-
dung“ für die Region Lippe durch. Bei-
de Programme lassen sich gut mitein-
ander kombinieren, da auch Teilzeit-
berufsausbildungen im Ausbildungs-
programm gefördert werden können. 
Hierfür hat Netzwerkerin Melanie Sa-
rah Ullrich den Hut auf.
Das Landesprogramm TEP wird seit 
2009 inzwischen in allen Regionen 
Nordrhein-Westfalens umgesetzt. Auch 

in der neuen ESF-Förderphase wird 
das Programm ohne inhaltliche Ände-
rung fortgeführt. Jetzt aber arbeiten 
die durchführenden Träger in ihren Ar-
beitsmarktregionen in Verbünden zu-
sammen, so in Ostwestfalen-Lippe un-
ter dem Namen „TEP in OWL“, dem 
größten Trägerverbund in NRW. 
Federführend und antragstellend ist 
die Netzwerk Lippe gGmbH, die mit 
acht weiteren beteiligten Institutionen 
kooperiert. In Ostwestfalen-Lippe wer-
den insgesamt 62 Beratungsplätze ge-
fördert.
Teilzeitberufsausbildung ist nach der 
Novellierung des Teilzeitberufsausbil-
dungsgesetzes inzwischen zu einem 
wichtigen Instrument in der Gewin-
nung junger Fachkräfte für die Unter-
nehmen geworden, allerdings immer 
noch viel zu wenig bekannt – sowohl 
auf Arbeitgeberseite als auch ganz be-
sonders bei Ausbildungsinteressier-
ten. Frauen mit Familienverantwortung 
sind in der Regel hoch motiviert und 
wollen vor allem noch im laufenden 
Ausbildungsahr mitmachen, sodass 
sich in den letzten Wochen eine große 
Beratungsnachfrage ergeben hat. Er-
freulich ist, dass immer mehr Betriebe 
eine Teilzeitausbildung anbieten.
Doch es gibt auch Schattenseiten, die 
die Mitarbeitenden des Netzwerks 
ebenfalls „erhellen“ wollen: So wissen 
trotz beruflicher Vor-Orientierung an 
den Schulen viele Jugendliche nicht, 
welchen Beruf sie ergreifen wollen 

oder kennen kaum Betriebe. Und dass 
manche Jugendliche kaum erreich-
bar sind und bereits Beratungstermi-
ne nicht einhalten, wirft ein ebenso 
schlechtes Licht auf die Ernsthaftigkeit 
ihrer Bemühungen wie ein leider nicht 
ganz seltenes Auftreten beim Vorstel-
lungsgespräch in Jogginghosen...
Zu tun gibt es also in Hülle und Fül-
le für die Netzwerker*innen. Im Fo-
kus der Beratung stehen dann Themen 
wie die Vorstellung verschiedener Be-
rufe, der Versuch einer Kongruenz der 
persönlichen Vorstellungen und Wün-
sche mit den Möglichkeiten des regio-
nalen Ausbildungsmarktes oder auch 
die Vorbereitung durch Praktika. Zum 
Glück melden sich viele betriebliche 
Partner, die ausbilden wollen!

Bild links: Moritz Lippa (Netzwerk Lippe), Bettina Kreiling (Arbeitgeberservice der Arbeitsagentur in Detmold), Jian Mahmoud (Auszu-
bildende in Teilzeit), Facharzt Dr. med. Stanley Kirana und Melanie Ullrich (Arbeitsmarktintegration Netzwerk Lippe) werben für die 
Teilzeitausbildung TEP (v.l.n.r.). Bild rechts: Meeting der ostwestfälisch-lippischen TEP-Beratungsstellen am 23. September.

Eine qualifizierte Berufsausbildung ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Integration in den Arbeits-
markt. Vor allem junge Menschen mit Familienverantwortung – ganz besonders junge Mütter – haben es aber oft-
mals schwer, ihren Wunsch nach einer Berufsausbildung zu realisieren. In einer solchen Situation greifen das Aus-
bildungsprogramm Nordrhein-Westfalen (APRO) und das Programm Teilzeitberufsausbildung (TEP) – beide vom Be-
reich Arbeitsmarktintegration „Beratungs- und Vermittlungsangebote“ des Netzwerks Lippe gemanagt.

TEP und APRO – Highlights aus dem  
Bereich „Jugend und Beruf“
Familie und Karriere oder Berufs(wieder)einstieg erfolgreich verbinden

Teilzeitberufsausbildung TEP

Insgesamt 62 Plätze für OWL – 
das Netzwerk rechnet die Teilneh-
menden ab, leitet Mittelanforde-
rungen an die Partner weiter und 
ist verantwortlicher Zuwendungs-
empfänger. Um eine möglichst gu-
te Auslastung in der Region zu ge-
währleisten, hat das Netzwerk Lip-
pe seine Beratungsleistung von 
zehn auf 13 Ausbildungsplätze aus-
geweitet, da andere Regionen nicht 
ausreichende Teilnehmende ge-
winnen konnten. Seit Jahresanfang 
haben 30 Frauen die Beratung in 
Anspruch genommen.

Ausbildungsprogramm APRO

Von 48 geförderten Ausbildungs-
plätzen sind momentan 40 besetzt. 
Zusätzlich wurden vier Jugendliche 
in Ausbildung ohne finanzielle För-
derung durch das Ausbildungspro-
gramm von Betrieben übernom-
men. In diesem Jahr wurden bis-
her 143 Ausbildungsinteressier-
te von Arbeitsagentur und Jobcen-
ter zugewiesen – davon entschie-
den sich 93 für eine Unterstützung 
durch das Ausbildungsprogramm. 
Ausbildungen werden aktuell in 
folgenden Branchen gefördert: Ein-
zelhandel, KfZ-Mechatroniker, Fri-
sör, Kauffrau Groß- u. Außenhan-
del, Fachinformatiker, Elektroniker, 
Bäcker, Koch, Tischler, Fachkraft 
Lager/Logistik, Anlagenmechaniker 
sowie Veranstaltungstechniker.


